
ty“, „comfort and emotions“ und 
„health“, durch eine Verbesserung der 
Schmerzsituation [17, 18].
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Buchtipp

Über die Pioniere der 
Arzneimittelforschung

Die Entwicklung zahlreicher lebens-
wichtiger Medikamente – seien es Anti-
biotika, Antiepileptika oder Hormone 
wie Insulin – verdanken wir der Kreati-
vität, systematischen Arbeitsweise und 
Beharrlichkeit vieler Forscher. 66 
besonders herausragende „Leucht
türme“ der Arzneimittelforschung sind 
in diesem akribisch recherchierten 
Buch beschrieben – bemerkenswert 
jedoch, dass zu dieser Auswahl nur drei 
Frauen gehören sollen.

Zu den „Leuchttürmen“ gehört etwa 
der erste Nobelpreisträger für Physiolo-
gie/Medizin Emil von Behring, aber 
auch der Einsatz von Albert Szent-
Györgyi und Linus Pauling gegen den 
Missbrauch der Wissenschaft für die 
Atombombenforschung bleibt nicht 
unerwähnt. Das Team um Gregory 
Pincus und Carl Djerassi entwickelte die 
erste „Antibabypille“ – ein Arzneimittel, 
das wie kein zweites das Sexualverhal-
ten und die soziale Stellung der Frau 
und damit die gesamte Gesellschaft 
verändert hat. Und die Entdeckung des 
Zusammenhangs zwischen Thalidomid-
einnahme in der Schwangerschaft und 
Missbildungen bei Kindern war nicht 
nur aus pädiatrischer Sicht von großer 
Bedeutung. Widukind Lenz verhinderte, 
dass die Anzahl der Contergan-Opfer in 
Deutschland über 5.000 hinausging. 

Die beiden Autoren, Ernst Mutschler, 
der mehrere der vorgestellten Wissen-
schaftler persönlich gekannt hat, und 
Christoph Friedrich, Apotheker und 
Historiker, sind keine Unbekannten. 
Insgesamt haben die beiden ein sehr 
lesenswertes Werk geschaffen, das für 
einen Blick über den Tellerrand hinaus 
jedem empfohlen sei.�
� Dr. Thomas Hoppen
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